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Liebe Leserin, lieber Leser,

am Anfang des Focusteils Wirtschaft(en) für
das Leben steht die Beschreibung eines Ar-
beitslosenprojektes. Auf den darauf folgen-
den Seiten finden Sie Porträts arbeitsloser
Frauen und Männer, die in diesem Projekt
beschäftigt sind. Ihre Enttäuschungen, ihre
Hoffnungen, ihre Wut begleiten Sie beim
Lesen. Denn wir haben es bei allen Überle-
gungen mit konkreten Menschen zu tun. 

Die in diesem Heft präsentierten Überlegun-
gen können keine Lösungen anbieten. Sie
wollen auch nicht einfach den Zeigefinger
heben. Die Junge Kirche will eine Plattform
sein, auf der Menschen parteiisch – im Sinne
der biblischen Option für die Armen – und
trotzdem kontrovers miteinander nachden-
ken. 

Im zweiten Teil des Heftes finden Sie einen
langen Text von Renate Wind über die politi-
sche Theologie Dorothee Sölles. In der Jungen
Kirche muss es gelegentlich auch Platz für
längere Texte geben, auch wenn der Umfang
der Zeitschrift sowieso schon schwierig in
Grenzen zu halten ist. Auch diese Nummer
hätte problemlos noch dicker sein können,
und wir bitten um Verständnis, dass wir nicht
alle Anregungen und Texte haben aufneh-
men können.

Mit Wirtschaft(en) für das Leben schließt das
erste Jahr der erneuerten Jungen Kirche ab.
Wir hoffen, dass das Konzept Ihnen gefällt
und Sie sich freuen, wenn die Junge Kirche im
Briefkasten steckt. Wenn Sie die Junge Kirche
unterstützen wollen, würde uns das sehr
freuen. Werben Sie in Ihrer Umgebung und/
oder verschenken Sie ein Abonnement der
Jungen Kirche.

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche
Adventszeit und ein gutes 2005.

Gerard Minnaard

Verantwortlich für den Focus dieses Heftes:

Klara Butting, Geertje Froken-Bolle, Brigitte
Gläser, Gerard Minnaard, Peggy Steinhauser
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Vor einigen Wochen bestätigte das Bundesver-
waltungsgericht in Leipzig ein neues Schulge-
setz des Stuttgarter Landtags, wonach Lehr-
kräfte auch mit ihrer Kleidung „keine politi-
schen, religiösen, weltanschaulichen oder
ähnlichen Bekundungen“ abgeben dürfen,
die die Neutralität des Landes stören oder
gefährden können. Später aber heißt es: „Die
Darstellung christlicher und abendländischer
Bildungs- und Kulturwerte widerspricht nicht
diesem Gebot.“ Mit anderen Worten: eine Leh-
rerin darf kein Kopftuch tragen, eine katholi-
sche Ordenstracht ist aber erlaubt. 

Exemplarisch wurde in den Reaktionen auf
das Leipziger Urteil noch einmal deutlich, wie
viele Ebenen in der Diskussion um das Kopf-
tuch eine Rolle spielen: das Verhältnis von
Staat und Religion, die Frage, ob die Religio-
nen gleich zu behandeln sind, die Bedeutung
des Kopftuchs als politisches Symbol und die
Bedeutung des Kopftuchs im Geschlechterver-
hältnis.

Die verschiedenen Ebenen tragen dazu bei,
dass die Frage nach dem Kopftuch quer
durch alle traditionellen Fronten hindurch
kontrovers diskutiert wird. Wieder müssen
wir feststellen, dass es sie nicht mehr gibt: die
gemeinsame linke Position. Die Focusgruppe
hat durch die Zusammenstellung der Haupt-
artikel trotzdem eine klare Position bezogen,
und zwar gegen das Kopftuchverbot – wis-
send, dass diese Position nicht von allen
Leser/innen der Jungen Kirche geteilt wird;
allein schon die Stimmen einiger Auslands-
korrespondent/innen, die sich in ihren Voten
für ein Verbot aussprechen, machen das
sichtbar. Wir kommen nicht darum herum,
die Argumente zu sichten und eine eigene
Position zu erarbeiten. Zu dieser Arbeit
gehört es, behutsam aufeinander zu hören
und respektvoll miteinander umzugehen. 

Gerard Minnaard

Verantwortlich für den Focus dieses Heftes:
Klara Butting, Hans-Christoph Goßmann,
Hildburg Wegener
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Liebe Leserin, lieber Leser,

zuerst Wüstenerfahrungen (1/04) und jetzt
Aufbrechen! Denen, die in der Reihenfolge
der beiden Hefte eine programmatische Ent-
scheidung sehen, geben wir Recht. Viele, die
von der Hoffnung auf eine andere Welt
berührt worden sind, erleben die heutige Situ-
ation sowohl politisch als auch persönlich als
eine Durststrecke. Wir wollen diese Erfahrun-
gen nicht verdrängen, sondern sie gesell-
schaftlich und theologisch ernst nehmen.
Aufbrechen ist deshalb keine billige Antwort
auf Wüstenerfahrungen. Der Focus dieses
Heftes will jedoch sichtbar machen, dass es
unter uns auch Aufbruchserfahrungen gibt.
Dabei sind die Aufbrüche, von denen auf sehr
persönliche Weise berichtet wird, meist wenig
spektakulär. Wer große politische, propheti-
sche Beiträge erwartet, wird möglicherweise
enttäuscht werden. Vielleicht ist es aber ein
Merkmal unserer Zeit, dass es wenig Aufbrü-
che gibt, die visionäres Denken und politi-
sche Macht miteinander verbinden.
Bedanken möchten wir uns für die vielen
Reaktionen, die wir auf die erste Nummer der
erneuerten Jungen Kirche bekommen haben.
Hinten in diesem Heft haben wir eine Aus-
wahl der Reaktionen zusammengestellt. Dort
finden Sie auch einige Überlegungen zum
Layout.
Die Erneuerung der Jungen Kirche stellt
selbst einen Aufbruch dar und wir freuen
uns, dass viele das auch so empfunden
haben. Wir möchten diejenigen, die der Jun-
gen Kirche in ihrer alten Aufmachung nach-
trauern, ermutigen, den neuen Weg mitzuge-
hen. Da die Zeitschrift in den letzten Jahren
jährlich durchschnittlich 200 (!) Kündigun-
gen zu verkraften hatte, ihr Ende somit
absehbar war, musste eine Veränderung
gewagt werden. Manche Veränderungen lie-
gen in der Tatsache begründet, dass die Junge
Kirche (wieder) ehrenamtlich gemacht wird
und deshalb zeitaufwendige Beiträge, wie der
Überblick über die ökumenischen Nachrich-
ten, nicht mehr leistbar sind. Unverändert
bleibt allerdings das Anliegen der Jungen Kir-
che, in der Hoffnung auf die Erneuerung von
Kirche und Welt unseren gesellschaftlichen
Kontext zu reflektieren und darin befreiende,
kontextuelle Theologie zu treiben.

Gerard Minnaard

Verantwortlich für den Focus dieses Heftes:
Geertje-Froken Bolle, Gotthard Oblau, Jürgen
Plötze, Gertrud Schendel, Peggy Steinhauser
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Geben Sie der Jungen Kirche eine Zukunft

Liebe Leserin, lieber Leser,

seit dem 1. Januar dieses Jahres erscheint
die Junge Kirche unter dem Dach von 
„Erev-Rav, Verein für biblische und politische
Bildung“. Was und wer sich hinter dem
Namen Erev-Rav verbirgt, können Sie in die-
sem Heft lesen. Trotz der neuen Trägerschaft
werden Sie im Impressum viele Namen fin-
den, die Ihnen vertraut sind. Die Tradition
der Jungen Kirche soll nicht abgebrochen,
sondern fortgesetzt und ihr damit eine neue
Chance gegeben werden. Mit der neuen
Trägerschaft hat sich allerdings das Layout
verändert. Wir hoffen, dass Sie sich mit dem
von uns gewählten Weg der Erneuerung
anfreunden können und der Jungen Kirche
treu bleiben. 
Neben ihren alten braucht die Junge Kirche
neue Leser und Leserinnen. Wir würden uns
sehr freuen, wenn Sie mithelfen, der Jungen
Kirche eine Zukunft zu geben, indem Sie in
Ihrer Umgebung für die Zeitschrift werben.
In dieser Nummer finden Sie eine Karte, die
Sie uns gerne schicken können, wenn Sie für
Ihre Werbung Probehefte benötigen.

Beim 70-jährigen Jubiläum der Jungen
Kirche im letzten Jahr wurde die Zeitschrift
als eine prophetische Stimme charakteri-
siert. Dass diese Stimme vor Krisen nicht
gefeit ist, hat Christiane Dannemann in ihrer
Jubiläumspredigt über Elia in der Wüste
deutlich gemacht. Nach biblischer Überliefe-
rung sind Wüstenzeiten häufig Zeiten der
Neuorientierung und der Begegnung mit
Gott. Diese uns überlieferten Erfahrungen
ermutigen dazu, die gegenwärtigen Wüsten-
erfahrungen nicht zu überspringen. Deshalb
bekommen in diesem Heft Müdigkeit und
Orientierungslosigkeit Raum. Sie finden
Berichte von gesellschaftlichen und persön-
lichen Wüstenerfahrungen. Dabei kommt
allerdings auch zur Sprache, dass in Wüsten-
zeiten neue Perspektiven entstehen können.

Klara Butting und Gerard Minnaard
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